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Hans Richter (1888–1976) gilt
als einer der wichtigsten Ver-
treter der Bewegung des
Avantgarde-Films, deren An-
fang in den 1920er-Jahren
liegt. Richter wollte den stati-
schen Charakter der Malerei
überwinden und versuchen,
Zeit – respektive Bewegung in
der Zeit – bildlich festzuhalten.
Das gelang ihm im Film. Im
Rahmen der Ausstellung «Ab-

straktionen II» präsentiert das
Aargauer Kunsthaus die zwei
ersten von Hans Richter ge-
schaffenen experimentellen
Filme. Rhythmus 21 und
Rhythmus 23, entstanden 1921
und 1923, sind kinetische Kom-
positionen aus rechtwinkligen
und geschwungenen schwar-
zen, weissen und grauen For-
men. Zu sehen sind ineinan-
dergreifende schwarze und
weisse Flächen, die sich über-
lagern oder aus dem schwar-
zen Nichts hervortauchen, sich
vergrössern und verkleinern.
Aargauer Kunsthaus. Bildbe-

trachtung mit Astrid Näff. Je-

den Dienstag, 12.15–12.45 Uhr.

kunsthaus
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Auf der Bühne steht ein gros-
ser schöner Holztisch. Mehr
Büropult denn Esstisch. Aber
er kann noch viel mehr sein,
und das zeigen Palino Marc
Brunner und Xavier Mestres
Emilio bei der Schweizer Pre-
miere von «ZWDU – der Zwei-
fel». Das Stück, das aus einer
Idee der beiden Schauspieler
entstanden ist und unter der
Regie des spanischen Schrift-
stellers Albert Mestres insze-
niert wurde, ist eine groteske
Tragödie, die vom Alter, von
alten Gewohnheiten und vom
Tod handelt.

DARGESTELLT WIRD das von
zwei alten Männern mit ei-
nem langen Bart. Zu Beginn
des Stückes sitzen sie sich am
Tisch gegenüber und machen
Geräusche, die an ein Didgeri-
doo erinnern. Aus den Schub-
laden nehmen sie in still-
schweigender Übereinstim-
mung Teller und Löffel und
eine Suppenschüssel. Es sind
zwei alte Menschen, die viel-
leicht schon seit Jahren zu-
sammenleben und deren Ab-
läufe völlig gefestigt sind. Des-
halb müssen sie auch nicht
mehr miteinander sprechen.
Vielleicht haben sie sich aber

nach all den Jahren auch ein-
fach nichts mehr zu sagen.
Alles, was sie tun, ist ständige
Wiederholung: sei es das
Schlafen, das Essen, ein
Schachspiel. Zwischen den
beiden Männern, deren Bärte
zu einem zusammengewach-
sen sind – ein schönes Mittel,
um das Kräftemessen unter
den beiden szenisch darzu-
stellen –, kommt Langeweile
auf. Und aus dieser Langweile
heraus beginnen sie mit dem
Tod zu spielen. Ein Revolver,
eine Patrone – russisches Rou-
lette. Hier kann Palino aus
dem Vollen schöpfen, sein Mi-
menspiel ist ohne jedes Wort
sehr beredt. Es macht Spass,
ihm bei diesem grausamen
Spiel zuzusehen. Beide über-
leben, wieder ist nichts Auf-
regendes passiert.

Der Tisch ist ihr Leben, ihre
Spielwiese, ihr Bett und auch
ihr Tod. Sie bauen daraus zwei
Särge. Zwei kauzige Kerle, die
des Lebens überdrüssig sind,
ohne frustriert zu sein, denn
die Männer machen mehr den
Eindruck, als wäre der Tod ein-
fach die logische Schlussfolge-
rung eines langen und ausge-
lebten Lebens.

«ZWDU – Der Zweifel»
überrascht den Zuschauer,

und das Wort grotesk trifft es
ziemlich genau. Obwohl es
sich eigentlich um eine tra-
gische Geschichte handelt,
muss man oft schmunzeln.
Die Rahmenbedingungen –
keine Kommunikation, nur
Geräusche, eine spärlich einge-
richtete Bühne, durch einen
Bart verbunden – ermöglichen
den Schauspielern, sich auszu-
toben, und diese Möglichkeit
nehmen Palino und Mestres

Emilio dankbar an und setzen
sie gekonnt um.

ES IST EIN gelungenes Zu-
sammenspiel mit vielen syn-
chronen Handlungen, aber
auch mit Abläufen, die in ih-
rer Ausführung an einen Tanz
erinnern. Manche Szenen wir-
ken zwar etwas lang und
manchmal fliegen gar viele
Teller an die Wand – ein
Lärm, den man bei der Ruhe

des Stücks beinahe als stö-
rend empfindet. Aber alles in
allem ist «ZWDU – Der Zwei-
fel» ein interessantes, gut in-
szeniertes und trotz Einfach-
heit sehr verspieltes Stück.

Aufführungen Baden Teatro Palino

Fr–So, 26.–28. Februar, Fr–So, 5.–7.
März, Fr–So, 12.–14. März, Fr–So,
19.–21. März, jeweils 20.30 Uhr,
sonntags jeweils um 18 Uhr. Vorver-
kauf Info Baden, 056 200 84 84

GERALDINE CAPAUL

Todeslust aus Langeweile
Das neue Stück von Palino und Xavier Mestres Emilio feiert am Freitag Premiere.
«ZWDU – Der Zweifel» ist ein überraschendes Stück, das ohne Worte auskommt.

GROTESK Palino und Mestres Emilio, der Tisch ist ihr Leben, ihr Bett und ihr Tod. HO
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